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zusammengesetzte heimuodil (4, 951) vgl. goth. haimöjdi ager; von
welchen dreien mhd. nur heimtiete, nhd. heimat. endlich begegnet

ahd. inheim (Graff 4, 950) und inlenti (2, 238.) Saem. 140 a 148"

munarheimr, heimat der lust, süszc heimat, wie patria dulcis, Rudlieb

1, 64; Suevia dulcis in den gestis Witigowonis v. 51 und häufig in

altfranz. gedichten la douce France; ma douce contree, la douce Cham-

paigne ; die insei Rügen, oder Hiddensö, heiszt den eingebornen c dat

söte lünniken\ wer gedenkt hier nicht der homerischen stellen? ov

toi i'ywye rtg yuirjg dvpauui ylvxuntQov a/.Xo idto&amp;ui. Od. 9, 27;

u/g ovöiv ylvxtov rjg naxQtöog ovöe xoxrju/v ylypsxcu. Od. 9, 34;
&lt;piXtjv ig naxqida yulav. Od. 15, 65. 18, 148. II. 23, 145. tu

(piXraTrj yx\ /uijrt() in einem bruchstück des Menander bei Meineke 4,
 175. die Finnen sagen ‘kullainen koto’ goldne heimat. Kalev. 15,

128. 359. für heimweh altn. heimsyki, schwed. hemsjuka, dän. hjem-

sot, heimsucht, landsucht (Graff 6, 141.)

793 Man gibt vor, Karl der grosze habe zuerst das weltgeschichtliche

bewustsein der deutschen Völker geschaffen*, es wäre aller natur

entgegen, dasz sie bis dahin gewartet haben sollten, um zu erkennen,

wie sie durch gemeinsame spräche, sille und kraft untereinander Zu

sammenhängen; was sie schon lange vor jener zeit in der weit aus

gerichtet hatten, war fast gröszeres als alles nachfolgende, und we

nigstens dessen grundlage. sie waren in alle theile Europas und dar

über hinaus vorgedrungen und erst ihr Übertritt zum christenthum

hatte diesem möglich gemacht auf die dauer fusz zu fassen, konnten

jene kühnen und raschen heerzüge von dem der Kimbern und Teuto

nen an (denn die früheren sind uns verborgen) überhaupt geschehn,

ohne dasz sieh mehrere Stämme dazu vereinten und die übrigen sie

gewähren lieszen? Ariovist halte Haruden, Markomannen, Triboken,
Nemeten, Eudusier, Sueven an sich gezogen und den andern helden

nach ihm gelang es eben so leicht deutsche scharen zu sammeln (s. 472.)

das musz man doch erkennen, dasz der Quaden und Markomannen

Weigerung gegen die Daken zu kriegen (s. 181) und des Arminias

thaten auf dem politischen gefühl gleichgesinnter Völker, die ihre frei-
heit retten wollten, beruhten, was von ihm und andern vollbracht

war, wurde in liedern gesungen, die lange zeit hindurch den mut und

stolz der Völker erhöhen musten. in des Römers erhebendem aus-

spruch heiszt er liberator haud dubie Germaniae, proeliis ambiguus,

bello non victus, Graecorum annalibus ignotus, qui sua tantum miran-

tur. das kann nicht auf den hehl der Cherusken allein, nur auf den

aller Germanen gehn.
Tacitus berichtet uns, dasz die Deutschen in uralten liedern von

einem erdgebornen gott und dessen sohn sangen, aus welchem drei

helden entsprossen, die Stifter der germanischen hauptstfimme. dieser
794 gemeinsame Ursprung hallele im bewustsein aller Deutschen und es

wird noch einer abweichenden sage erwähnt, welche die reihe der }

* Bunsens Aegypten 1, 516,


